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Einleitung

1. Psychology Today
a. Vorstellung des Datensets

2. Vorstellung der Hypothesen
a. “Women cheat more often than men”
b. “People who are not religious have more affairs”
c. “As long as men have a happy marriage, they have fewer affairs”
d. “Educated persons rate their marriage higher”
e. “People with a higher income have fewer children, are not religious and have 

more affairs”
3. Fazit und Interpretation der Ergebnisse im Kontext



Psychology Today, 1969

Der Datensatz, der für diese Analyse verwendet wurde, stammt aus einer 
Umfrage, die 1969 von Psychology Today durchgeführt wurde. Er enthält 
Informationen über außereheliche Affären sowie verschiedene demografische 
Merkmale wie Geschlecht, Ehedauer, Religiosität und Bildung. Dadurch lassen 
sich Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen Faktoren und der Häufigkeit 
von Affären untersuchen – mit der Einschränkung, dass sich gesellschaftliche 
Normen und Beziehungsdynamiken seit 1969 verändert haben.



Women cheat more often than men
Frauen haben häufiger Affären als Männer.

Annahmen
1. “affairs” für die Häufigkeit von außerehelichen Beziehungen
2. “gender” ob es sich um Mann oder Frau handelt
3. Hypothese impliziert einen Vergleich der Häufigkeit von Affären

Vorgehen
1. Variable “Geschlecht” wird getrennt
2. Durchführung eines t-Tests
3. Visualisierung der Ergebnisse



Women cheat more often than men
Frauen haben häufiger Affären als Männer.

Ergebnisse
1. t-Statistik von 0,2873
2. p-Wert von 0,774

● Kein signifikanter Unterschied
● Hypothese wird nicht bestätigt



People who are not religious have more affairs
Personen die nicht religiös sind, haben mehr Affären.

Annahmen: 
1. Es gibt einen signifikanten Unterschied in der Anzahl der Affären zwischen 

religiösen und nicht-religiösen Personen. 
2. Religiöse Personen bleiben eher treu.

Vorgehen
1. Durchführung eines t-Tests

→ p = 0.0349



People who are not religious have more affairs
Personen die nicht religiös sind, haben mehr Affären.

Es gibt einen Zusammenhang 
zwischen der Anzahl an 
Affären und der Religion.



As long as men have a happy marriage, they have 
fewer affairs
Wenn Männer eine glückliche Ehe haben, haben sie weniger Affären.

Annahmen:

1. Es gibt einen statistisch nachweisbaren Zusammenhang zwischen der Bewertung der 
Ehe und der Anzahl der geführten außerehelichen Beziehungen bei Männern.

2. Je besser Männer ihre Ehe einschätzen, desto weniger Affären haben sie.

Vorgehen: Korrelation berechnen

→ p = 1.808665681557079e-31

→ p = 5.053218518777288e-06



As long as men have a happy marriage, they have 
fewer affairs
Wenn Männer eine glückliche Ehe haben, haben sie weniger Affären.



Educated persons rate their marriage higher.
Gebildete Personen bewerten ihre Ehe im Durchschnitt besser.

Annahmen:

1. Die Gruppe der gebildeten Personen lässt sich hinsichtlich der Ehebewertung sinnvoll 
mit der Gruppe der niedriger gebildeten Personen vergleichen.

2. Im Durchschnitt schätzt die Gruppe der niedriger gebildeten Personen ihre Ehe 
schlechter ein, als die der höher gebildete Personen.

Ergebnisse:
→ Spearman-Korrelation: 0.057, p-Wert: 0.165
→ T-Test Statistik: -0.013, p-Wert: 0.990



Educated persons rate their marriage higher.
Gebildete Personen bewerten ihre Ehe im Durchschnitt besser.



People with a high income have fewer 
children, are not religious and have more 
affairs
Menschen mit einem höheren Einkommen haben weniger Kinder, sind nicht religiös 
und haben mehr Affären

Annahmen:

1. Menschen mit einem hohen Einkommen haben weniger Kinder.
2. Menschen mit einem hohen Einkommen sind nicht religiös.
3. Menschen mit einem hohen Einkommen haben mehr Affären.



People with a high income have fewer 
children, are not religious and have more 
affairs
Menschen mit einem hohen Einkommen haben weniger Kinder.

‘Children (High < Low)': 0.19999425851556957



People with a high income have fewer 
children, are not religious and have more 
affairs
Menschen mit einem hohen Einkommen sind nicht religiös.

'Religiousness (High < Low)': 0.1785416697742413



People with a high income have fewer 
children, are not religious and have more 
affairs
Menschen mit einem hohen Einkommen haben mehr Affären.

'Affairs (High > Low)': 0.21823152966944837
 



Fazit & Interpretation der Ergebnisse im Kontext

Die Ergebnisse zeigen, dass nicht alle gesellschaftlichen Annahmen über Untreue durch 
Daten gestützt werden. Während oft vermutet wird, dass Faktoren wie Geschlecht, Bildung 
oder Einkommen entscheidend für außereheliches Verhalten sind, konnte unsere Analyse 
zwei wichtige Zusammenhänge bestätigen:

1. Männer, die ihre Ehe als glücklich bewerten, haben tatsächlich weniger Affären.
2. Menschen, die nicht religiös sind, neigen dazu, häufiger Affären zu haben.

Diese Befunde deuten darauf hin, dass sowohl die Qualität der Partnerschaft als auch 
persönliche Überzeugungen (wie Religiosität) einen Einfluss auf das außereheliche Verhalten 
haben können. Allerdings ist zu beachten, dass dieser Datensatz aus dem Jahr 1969 stammt – 
gesellschaftliche Normen und Beziehungsdynamiken haben sich seitdem erheblich 
verändert. Eine erneute Analyse mit aktuellen Daten wäre notwendig, um zeitgemäße 
Ergebnisse zu erhalten.


